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Mittwochsvorlesung

Moderne 
Behandlung bei

Kniearthrose
Schkeuditz (r.). Am kommenden Mitt-
woch findet um 16 Uhr im Konferenz-
raum der Helios Klinik Schkeuditz die 
34. Schkeuditzer Mittwochsvorlesung 
statt. Referiert wird dieses Mal zum 
Thema: „Von der Knorpeltransplantati-
on bis zur Prothese – Moderne Behand-
lungen der Kniearthrose“. 

Arthrose ist die häufigste Gelenker-
krankung weltweit, heißt es in einer 
Mitteilung der Klinik. Danach leidet un-
gefähr jeder zehnte bis 20. Bundesbür-
ger zwischen dem 50. und 60. Lebens-
jahr unter Arthroseschmerzen. Diese 
würden vor allem in den im Alltag am 
meisten belasteten Gelenken, wie zum 
Beispiel den Knien, auftreten.

Der Referent Tim Rose, Chirurg und 
Orthopäde am Gelenkzentrum Leipzig, 
spricht in seinem Vortrag über Ursa-
chen, Entstehung und Risikofaktoren 
einer Kniegelenkarthrose und klärt über 
konservative Therapien sowie biologi-
sche Therapieansätze auf, informiert 
die Klinik. Ein weiterer Schwerpunkt 
seines Vortrages werden operative Be-
handlungsmöglichkeiten sein. Dabei 
stelle Rose gelenkerhaltende Operati-
onsmethoden, wie etwa die Korrektur 
der Beinachse oder die Meniskus- und 
Knorpeltransplantationen sowie Opera-
tionsmethoden für den kompletten be-
ziehungsweise teilweisen Gelenkersatz 
vor. Der Orthopäde informiert zudem 
über Symptome sowie diagnostische 
Maßnahmen und erläutert Prognosen, 
Belastbarkeit und Sport fähigkeit der Be-
troffenen. Im Anschluss an Roses Vor-
trag bestehe die Möglichkeit, dem Refe-
renten eigene Fragen zu stellen. Alle 
Interessierten sind herzlich eingeladen, 
heißt es. Der Eintritt ist frei. 

Schiedsstelle

Friedensrichterin
hat Sprechzeit

Taucha (-tv). Wer Ärger mit seinen 
Nachbarn hat, muss dem nicht tatenlos 
zusehen. Eine Möglichkeit ist der Gang 
zur Schiedsstelle. Diese befindet sich 
im Rathaus der Stadt, im Zimmer 206. 
Am Dienstag ist dort von 16 bis 18 Uhr 
wieder Friedensrichterin Franziska 
Lerchner anzutreffen. Jeden zweiten 
Dienstag im Monat bietet sie dort un-
entgeltliche Hilfe in Streitfragen an. 
Unter der Telefonnummer 
034298 70210 ist sie während der 
 Büro-Öffnungszeiten erreichbar.

Begegnungsstätte

Gelenkschonendes
Tanzen

Taucha (-tv). Da kommt Freude auf: 
Tauchas Senioren tanzen morgen wieder 
gelenkschonend im Sitzen. Torsten 
Kernbach leitet die Veranstaltung, zeigt 
noch Unwissenden, wie tänzerische Be-
wegungen auf einem Stuhl funktionie-
ren, und erklärt, was sie für die Gesund-
heit und das Wohlbefinden bedeuten 
können. Los geht es in der Begegnungs-
stätte An der Parthe wie immer um 14 
Uhr, nach Kaffee und Kuchen, die ab 
14.30 Uhr gereicht werden.

Sitzung

Stadtrat berät über
Wegenutzung

Taucha (-tv). Die Vergabe des Wegenut-
zungsrechtes für die Versorgung der 
Stadt Taucha mit Gas steht am Don-
nerstag auf der Tagesordnung der 
Stadtratssitzung. Weiterhin beraten die 
Stadtvertreter über die letztjähriger 
Abrechnung der Verträge mit der städ-
tischen Grundbesitz- und Verwertungs-
gesellschaft Taucha (GBV).

Freundlicher Teil gleich zu Beginn  
der öffentlichen Veranstaltung um 17 
Uhr: Der Titel „Ratswinzer zu Taucha“ 
wird verliehen. Heißester Aspirant ist 
Dieter Stolle, der die Weinreben am 
Haus liebevoll pflegt, ihnen Jahr für 
Jahr einen Ertrag abgewinnt, welcher 
in Flaschen abgefüllt später zu beson-
deren Anlässen vergeben wird. Stolle 
ist auch Markt-Winzer von Leipzig.

Spielmobil kommt zur 
Wehlitzer Schule

Schkeuditz (r.). Zur Vorbereitung auf 
den Endausscheid des diesjährigen 
Flughafen-Schülerwettbewerbs am 16. 
Juni ist das Spielmobil des Kreissport-
bundes Nordsachsen heute, zwischen 
10 und 13.30 Uhr, in der Wehlitzer 
Thomas-Müntzer-Grundschule zu Be-
such. Die Schüler können dabei den 
Wettkampfablauf üben.

Diebstahl

Auto-Kennzeichen  
gestohlen

Dölzig (rohe). Wie die Polizei gestern 
mitteilte, sind in der Nacht zu gestern, 
bis etwa 4.30 Uhr, die Kennzeichen ei-
nes geparkten Pkw gestohlen worden. 
Unbekannte hätten diese von dem auf 
einem Parkplatz in der Nähe der Disco-
thek Sax abgestellten Auto abmontiert. 
Wie das Kennzeichen lautet, wollte die 
Polizei aus ermittlungstaktischen Grün-
den nicht mitteilen. Die Ermittlungen 
würden laufen, heißt es.

Erfolgreiche Nachtschicht
Schkeuditzer Stadtmuseum will auch im nächsten Jahr bei Leipzig-Halle-Veranstaltung dabei sein

Schkeuditz. Als durchaus erfolgreich 
bezeichnet der Schkeuditzer Stadt-
museumsleiter Hans Neubert die ers-
te Beteiligung an der  Museumsnacht 
Leipzig-Halle. Knapp 70 Besucher 
fanden den Weg in das ehemalige 
Amtsmühlenhaus in der Mühlstraße. 
Im nächsten Jahr soll es dann auch 
eine Wiederholung geben.

Wie der auf einem Gemälde abgebil-
dete letzte Schkeuditzer Nachtwächter 
Langrock legte auch der Museumsleiter 
des Schkeuditzer Stadtmuseums, Hans 
Neubert, vergangenen Sonnabend eine 
Nachtschicht ein. 20 Taschenlampen 
stellte er dafür privat bereit, um im 
Dunkeln die neue Ausstellung erkun-
den zu können. 

„Das Schöne ist, dass ich hier alles 
machen kann: von Museumspädagogik 
und Konservierungsarbeiten bis hin zu 
Führungen. Das ist in anderen großen 
Museen nicht möglich“, sagte Neubert 
bezogen auf die Ausstellungs-Vorberei-
tungen. Aus einem Gesamtfundus von 
5000 Stücken wählte Neubert 443 Ob-
jekte in dem im Januar dieses Jahres 
wieder eröffneten Museum aus, die er 

aktuell zeigt. Neuberts Lieblingsexponat 
ist eine sogenannte Geduldsflasche, de-
ren Besonderheit das Zusammenbauen 
eines filigranen Kunstwerkes durch den 
Flaschenhals darstellt. Ebenso gibt es 

Funde aus Hayna, Bitterfeld und dem 
Harz, sowie aus der Schkeuditzer Pelz-
industrie. Sogar eine kurfürstliche 
Schatztruhe aus dem Amtshaus, aber 
auch eine echte Völkerschlacht-Denk-

malplatte von 1813 aus dem Ratskeller 
und eine an der Wand schwebende Kaf-
feetasse aus dem ehemaligen Flugha-
fenrestaurant ergänzen die Sammlung. 
„Ab Mai wird es auch neue Zeitzeugen-
Interviews zum Anhören geben“, be-
richtet der Museumsleiter. 

Dem 70-jährigen Besucher Odo Lili-
enthal gefiel die Museumsnacht sehr 
gut: „Die jetzige Präsentation gefällt 
mir besser als die Vorige vor der Neu-
eröffnung. Sie ist liebevoll und ideen-
reich, auch die Freiflächen haben sich 
sehr positiv entwickelt.“ Er sei bereits 
als Kind zu Führungen des damaligen 
Museumsleiters Auerbach gewesen, 
sagt der heute in Halle wohnende. 

Überrannt worden, wie Neubert zwi-
schenzeitlich befürchtete, sei er nicht. 
„Aber mit knapp 70 Besuchern, von 
denen etwa die Hälfte von außerhalb 
kamen, kann man doch zufrieden 
sein“, sagte er. Gern würde er auch im 
nächsten Jahr wieder mit dabei sein, 
wenn die 5. Museumsnacht die nächt-
lichen Pilger ruft. Peggy Hamfler

Das Museum hat mittwochs bis freitags von 
9 bis 12 Uhr und von 13 bis 17 Uhr und 
samstags von 13 bis 18 Uhr geöffnet.

Museumsleiter und Historiker Hans Neubert beleuchtet ein Gemälde des letzten 
Schkeuditzer Nachtwächters namens Langrock.  Foto: Peggy Hamfler

Vor der Kirche beschließen der Gemischte Chor bei einem Gemeinsamen Foto mit Pfarrer Oliver Behre (links) und Förderer Hans-Joachim Judel (rechts neben der Fahne) die feier-
liche Einweihung der Fahne.  Foto: Olaf Barth

Glesiener Chor erhält restaurierte „Arion“-Fahne
Ensemble führt lange Sängertradition im Ort fort

Glesien. Die 13. Auflage des Glesiener 
Chrofrühlings war für die Gastgeber des 
Gemischten Chors Glesien eine ganz be-
sondere: Vor hunderten Zuschauern und 
den neun eingeladenen Ensembles aus 
Schkeuditz, Leipzig, Taucha, Halle, Pe-
tersroda, Landsberg, Löbnitz und Poh-
ritzsch erhielt der Chor feierlich von 
Förderer Hans-Jochachim Judel die res-
taurierte Fahne des 1867 gegründeten 
Glesiener Gesangsvereins „Arion“ über-
reicht. Am Abend zuvor hatten die zwölf 
Frauen und zehn Männer des Gemisch-
ten Chores in der St. Johannis-Kirche 
mit Pfarrer Oliver Behre die feierliche 
Fahneneinweihung vorgenommen.

Während dieses Festaktes in der Kir-
che betonte Behre die Außergewöhn-

lichkeit, dass diese Fahne über zwei 
Diktaturen erhalten blieb und nun wie-
der aufgearbeitet wurde. „Ihren Chor 
gibt es nun schon 40 Jahre. Machen 
Sie sich die mit der Fahne verbundene 
Geschichte zu eigen, erinnern Sie an 
die lange Tradition der Musik in Gle-
sien und führen Sie diese fort“, forder-
te Behre in dem kleinen Gottesdienst 
und erwähnte als zweites Gesangsen-
semble im Ort den Kirchenchor. Wich-
tig sei, dass Musik in der Lage ist, Trost 
und Zuversicht zu geben. Daran liege 
es wohl auch, dass viele weltliche Chö-
re, wie der Gemischte Chor einer ist, 
eben auch geistliche Lieder singen. 
Nach dem Gottesdienst zogen die Gle-
siener mit ihrer Fahne, angeführt von 

den spielenden Schenkenberger Musi-
kanten, durch die Straßen zum Chor-
vereinshaus.

Die Fahne aus dem Jahr 1927 hatten 
die Herren des damaligen Männerge-
sangsvereins von ihren Frauen ge-
schenkt bekommen. „Das gab´s damals 
noch“, sagte der Förderer Judel la-
chend. Nach Wiederentdeckung der 
Fahne (die LVZ berichtete) war der 
einst mitsingende und jetzt dem Ge-
mischten Chor zugetane Glesiener so 
begeistert, dass er sich sofort bereit er-
klärte, zum Restaurator zu fahren und 
die nicht geringen Kosten für die auf-
wendige Restaurierung dieses kultur-
historischen Zeitdokumentes zu über-
nehmen. Wie teuer das war, verrät er 

nicht, vierstellig aber sei es auf jeden 
Fall gewesen. Auf seinem Grundstück, 
auf dem er dem Chor auch den Chor-
vereinshaus genannten Probenraum 
zur Verfügung stellt, wurde bei Gegrill-
tem und allerlei Getränken gemeinsam 
die neue alte Fahne gefeiert. Und Chor-
leiter Thomas Holfeld verriet außerhalb 
Judels Hörweite mit einem spitzbübi-
schen Schmunzeln schon mal, was er 
für den Chorfrühling-Sonnabend als 
Überraschung vorbereitete hatte: „Erst-
mals werden die Georg-Black-Street-
Boys auftreten. Das sind aus unserem 
Chor sechs Sänger, die sich zu einem 
Männer-Vocal-Ensemble zusammenge-
tan haben und in der Leipziger Georg-
Schwarz-Straße üben.“  Olaf Barth

Taucha macht eigene Museumsnacht
Schlossverein gewährt zu später Stunde Einblicke in viele Räume auf Schlossareal

Taucha. Die 13. Museumsnacht in Leip-
zig und Halle am vergangenen Sonn-
abend hatte der Schlossverein Taucha 
zum Anlass genommen, um seinerseits 
ein eigenes Angebot – bei sehr langer 
Öffnungszeit – mit der Möglichkeit, viele 
Räume auf dem Schlossareal zu besich-
tigen, anzubieten. „Ohne Integration in 
das offizielle Programm der Museums-
nacht, wollten wir einfach mal testen, 
ob es für solche Veranstaltung einen 
Bedarf gibt“, erläuterte Schlossvereins-
vorsitzender Jürgen Ullrich. Deshalb 
gab es bei der Museumsnacht auch kein 
Rahmenprogramm. Das gibt es dann 
zur langen Schlossnacht „Beim Burg-
vogt zu Gast“ am 16. Juni. Am Ende ist 
das Konzept aufgegangen, denn insge-
samt konnte man 71 Besucher begrü-
ßen. Eine ordentliche Resonanz für das 
erste Mal, meinte Ullrich. 

Kostenfrei zugänglich waren an die-
sem Abend auf dem Schlossgelände die 

Galerie, der Weinkeller, die Kultur-
scheune und das Rittergutsmuseum im 
Herrenhaus. Auch der Fundus des Hei-
matmuseums mit einer Vielzahl von 
Haushaltgeräten, Waschtrögen und 
Fahrzeugen aus früherer Zeit war zu 
besichtigen. Das hatte die Stadtverwal-
tung Taucha kurzfristig ermöglicht. In 
der Galerie war die vor kurzem eröff-
nete Ausstellung „Menschliches“ von 
Peter Franke zu sehen, wobei der 
Künstler ein Stunde persönlich anwe-
send war. Im Weinkeller lagert, wie 
nicht anders zu erwarten, „unser 
Schatz“: alle Weine vom Tauchaer 
Weinberg am Schlossberg, wie Susan-
ne Ullrich erläuterte.

„Die Kulturscheune steht zur priva-
ten Nutzung vor allem wegen der 
Lärmbelästigung ab August leider 
nicht mehr zu Verfügung“, erläuterte 
Jürgen Ullrich. Zudem werde der 
Pachtvertrag mit der Stadt nicht ver-

längert. Trotzdem wird es auch in Zu-
kunft Veranstaltungen in der Kultur-
scheune geben, wie der 
Schlossvereinsvorsitzende ausdrück-

lich bestätigte. Im Rittergutsmuseum, 
dem Einzigen dieser Art in Deutsch-
land, weil dort nur ausgestellt wird, 
was zum Areal gehört oder sich mit 
dessen Historie beschäftigt, befindet 
sich seit Kurzem auch ein Falke. „Da 
die Falknerei im Mittelalter eine be-
liebte Jagdform unter den hohen Herr-
schaften war, ist nicht auszuschließen, 
dass die ehemaligen Schlossherren 
von Haugwitz ebenfalls Falkner wa-
ren“, sagte Jürgen Ullrich dazu. 

Auf Anregung der Besucher sollen 
nun bis zum Tag des offenen Denkmals 
am 9. September alle Gebäude be-
schriftet sein und ein Faltplan im 3D-
Druck erstellt sein. Auch eine zweite 
Anregung liegt im Fokus des Vereins: 
Die Schau- und Informationstafeln des 
Rittergutsmuseums erscheinen noch in 
diesem Jahr im handlichen A 5-Format 
als Leseheft zum Mitnehmen.  

 Matthias Kudra
Jürgen Ullrich präsentiert historische 
Schätze im Rittergutsmuseum.
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Ortschaftsratssitzung

Domizil für Jugend 
ist Thema

Glesien (rohe). Morgen trifft sich der 
Glesiener Ortschaftsrat zu seiner 19. 
öffentlichen Sitzung im Bürgerraum. 
Um 19.30 Uhr beginnt die Sitzung.
Nachdem die Stadtverwaltung bereits 
am 24. April während einer nichtöf-
fentlichen Sitzung Varianten zur zu-
künftigen Örtlichkeit des Jugendclubs 
in Glesien vorstellte, wird morgen der 
Ortschaftsrat öffentlich dazu Stellung 
nehmen. Momentan noch im Contai-
ner-Quartier untergebracht, ist das 
Pfarrhaus als künftiges Domizil im Ge-
spräch (die LVZ berichtete).

Weiterhin auf der Tagesordnung ste-
hen die Vorstellung der neuen Orts-
wehrleitung der Feuerwehr und Erd-
bauarbeiten in der Rumpler- und 
Kreisstraße am Tiefkühl Center Glesien. 
Auch soll zum Stand und zum weiteren 
Vorgehen bei den Bauarbeiten am Fuß-
weg der Freistraße und bei den Park-
plätzen am Friedhof informiert werden. 
Auch soll zum Stand der in Arbeit be-
findlichen Lösung zur Wasserableitung 
in der Freistraße berichtet werden. 
Weitere Informationen und ein nichtöf-
fentlicher Teil schließen sich an.

Feuerwehr

Florianstag am
Mittwoch

Schkeuditz (rohe). Zu Ehren des Heili-
gen St. Florian, dem Schutzpatron der 
Feuerwehren, lädt die Freiwillige Feu-
erwehr Schkeuditz am Mittwoch zu ei-
ner Feier ein. Wie der Internetseite der 
Kameraden zu entnehmen ist, beginnt 
die Veranstaltung um 9 Uhr und endet 
voraussichtlich gegen 18.30 Uhr. Im 
Feuerwehrgerätehaus, Teichstraße 2, 
gibt es dann allerlei Technik zu bestau-
nen. Auch für das leibliche Wohl ist, 
folgt man der Tradition der vergange-
nen Jahre, wohl gesorgt.

Lindenwerkstätten

Tag der
offenen Tür

Schkeuditz (r.). Zu einem Tag der offe-
nen Tür laden die Lindenwerkstätten 
am Sonnabend in die Edisonstraße 26 
bis 28 ein. Von 10 bis 16 Uhr ist die 
Werkstatt für Menschen mit Behinde-
rungen der Diakonie Leipzig geöffnet. 
Dem Besucher bieten sich Einblicke in 
den Werkstattalltag, ein Überblick über 
das vielfältiges Leistungsangebot und 
die Möglichkeit, in der hauseigenen 
Gärtnerei, die übrigens bis 18 Uhr ge-
öffnet ist, das eine oder andere Pflänz-
chen zu erstehen. Jederzeit ist auch 
ein informatives Gespräch mit dem 
Personal möglich. Für einen kleinen 
Imbiss ist gesorgt, teilt der Veranstalter 
mit.

Villa Musenkuss

Workshop für
Keyboards

Schkeuditz (r.). Am kommenden Sonn-
abend findet in der Villa Musenkuss 
von 11 bis 15 Uhr ein Keyboard-Work-
shop statt. Manuela Klamt wird die 
verschiedenen Spieltechniken, die das 
Keyboard bietet, vorstellen, heißt es in 
einer Mitteilung. So werde etwa das 
Spielen mit „Styles“ und „Midi“ thema-
tisiert. Zum eigenen Keyboard können 
zudem Fragen gestellt werden. Dazu ist 
es allerdings erforderlich, das eigene 
Keyboard und dessen Beschreibung 
mitzubringen. Der Workshop ist für je-
dermann offen und kostenfrei.

Gymnasium

Grundsteinlegung
für Anbau

Schkeuditz (rohe). Heute wird der 
Grundstein für den Gymnasiums-An-
bau gelegt. Nachdem in der letzten Wo-
che erste bauvorbereitende Arbeiten 
durch die Firma Bau- und Haustechnik 
Bad Düben erledigt wurden, soll heute, 
um 15 Uhr, offiziell der Grundstein für 
den dreietagigen Anbau gelegt werden. 
Der Zeitplan für dessen Errichtung ist 
durchaus eng: Während in diesem Mo-
nat die Medien verlegt und das Funda-
ment fertiggestellt werden soll, soll bis 
Ende August pro Monat eine Etage fer-
tiggestellt werden. Im September, wenn 
mit dem Bau der Turnhalle begonnen 
werde, soll der Anbau fertig sein, heißt 
es von der Baufirma.

Lok-Modelle fahren mit echtem Dampfkessel
Schkeuditzer Modellbahntag lockt neugierige Besucher / Mädchen werden zum Mitmachen gesucht

Schkeuditz. Mit echtem Dampf, mes-
singglänzend und per Fernsteuerung 
vorwärts und rückwärts zu fahren, wa-
ren die Modelle von der Harzer Schmal-
spurbahn am gestrigen Modellbahntag 
in Schkeuditz ein echter Hingucker. Die 
Arbeitszeit an diesen Miniaturen in 
Stunden auszudrücken, ist Udo Reimann 
aus Neukieritzsch unmöglich. Gemun-
kelt wurde von 3000 bis 3500 Stunden. 
„Ich sitze zwei Winterhalbjahre an einer 
Lok. Alles ist selbst gemacht“, sagt der 
Schlosser. Sein Sohn stand an einer be-
nachbarten Anlage, ist also mit im Boot, 
und seine Frau musste sich daran ge-
wöhnen, dass es nach dem Abendbrot 

in den Keller und nicht auf die heimische 
Couch geht: „Ich brauch‘ keinen Fernse-
her“, sagte der Modellbauer schmun-
zelnd.
„Wir sind mit der Resonanz sehr zufrie-
den“, freute 
sich Bernd 
N i t s c h a c k 
von der orga-
nisierenden 
Interessen-
g e m e i n -
schaft (IG). 
Sei es in den 
letzten Jah-
ren bei den 

Besucherzahlen stetig bergab gegangen, 
zeigten die jüngeren Zahlen ein eher 
gleichbleibend höheres Level. „Immer-
noch sind aber etwa 80 Prozent der Be-
sucher Leipziger“, meinte Nitschack. 

Neben Reimann 
waren beim Mo-

dellbahntag Aus-
steller aus Leipzig, 

Tschechien und 
auch aus Öster-
reich dabei. Ge-
rade der Gast 
aus Tschechien 
sei wegen des 
regionalen Be-

zuges seiner Modell-Ware gern gesehen. 
„Die Busse, die er anbietet, sind tatsäch-
lich hier gefahren“, erklärte Nitschack.

Mutige Heimbastler, die auch zum 
Ausstellen ihrer Anlagen aufgerufen wa-
ren, hätten sich nicht gemeldet. Auch 
Mädchen, die in der IG künftig ihre ei-
gene „Sektion“ erhalten sollen, hätten 
sich noch nicht gemeldet. Ab Achtjähri-
ge nämlich können am 25. Mai, um 
16.30 Uhr, zum ersten Treffen ins Stra-
ßenbahndepot kommen. Regelmäßig 
soll ab dann gebastelt werden. Zumin-
dest beim Modellbahntag wurde der 
Bastelstand stark in Beschlag genom-
men. Roland Heinrich

der Resonanz sehr zufrie-
te 

sucher Leipziger“, mei

w
de
st

Alles selbst gemacht: Das Modell einer Schmalspur-
bahn hat Udo Reimann gebaut.  Foto: Roland Heinrich
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